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eciner frounnen Furſtun und
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Durchlauchtiglten Furſtin und Frau,
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Furſtin zu Auhalt,

Herzogin zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Grafin
zu Aſcanien, Gebornen Reichs. Ghraſin von Promnitz,
Frauen zu Bernburg und Zerbſt, Frehherrin der freyen Stan
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ARIA.
rechte Thräanen, rinnt, ihr Augen,

ſchwellt und weinet,
Weil eine ſchwartze Nacht mit

FLrauer-Schmertzerſcheinet;
Ein Schreckensvoller Ton durch—

drinat die bange Luft,
Der unsder Furſtin Tod betrubt entge—

gen ruft.
Recit.

D unerſetzlicher Verluſt!
Was haſt Du, Theurer Furſt Auguſt?
Was haſt Du, Fürſtenhaus? Was haſt du, gantzes

Land, verlohren?
Die FUßRSTJN, unter Tauſenden erkohren,
Jſt nun erblaßt, erbleicht;
Die ſchone Sonne weicht

Mit ihrem holden Glantz und hellen Tugendſtrahlen
Aus Stadt und Land
Nach wohlbeſiegter Dunckelheit untehlger Quaalen.
D hatten wir Sie beſſer angewand!

AIA.Aqh HErr, wir habens wohl verſchuld't
Daß du dis Kleinod unsentzieheſt;
Doch habe noch mit uns Geduld,

uUnd ſtraf uns njcht, wie du uns ſieheſt.

„Verleihe wahre Buß und Reu,
Daß wir von Sund und Heucheley

Zu dir von Hertzen uns bekehren,
So darf dein Grimmuns nicht verzehren,

Soſchenckſtdu uns, was wirgethan,
Und ſiehſt uns wieder gnadig an.

keeit.
Gewis,
Durch dieſen groſſen Riß
Jſt uns ein groſſes Gut entgangen.
Man ſah Dich, Groſſe Fu—rſtin, nicht,
Wie andre Groſſe, nur im Dunſt derEitelkeiten prangen;
O nein, auf ein ſo blendend und verfuhrend Licht
War nicht Dein Sinn gericht.



Du hatteſt DJR ein beſſer Weſen,
Das unvergauglich bleibt und ewig ſteht,
Das auch im Tode nicht vergeht,
Zu Deinem Theil erleſen.

ARIA.JESuUS war es nur allein,
Auf Jhn gieng Dein gantz Verlangen;

Jhm im Glauben ohne Schein
Treu und redlich an zuhangen,

Dieſes war Dein gantzes Thun,
Auſſer Jhm kontſt Du nicht ruhn.

Recit.
Sein theures Wort
War Deiner Seelen Speiſe
Auf deiner Pilgrims-Reiſe,Daran erquickteſt Du DIJCH immerfort;
Jn Freud und Leid, in allen duncklen Trauerſtunden
Haſt Du darinnen Troſt und Starcküng funden.

Wie eifrig ſuchteſt Du
Auch im Gebet zu ringen,Dein Fürſtlich Haus Dein Volck u. kand vorGOtt

Wie glaubig eilete Dein Hertz (zu bringen.)
Jn Noth und Schmertz
Nur JESu, Deinem Helfer, zu,
Dis blieb Dein Element der Ruh.

AKIlaA.
Dein freundliches nnd gnadiges Bezeigen

War gegen iederman gantz ungemein,
Als Landesmutter ſuchteſt Duzuſehn;

Dich konte baldderrmen Roötherweichen,
Du halfeſt gern, u. theilteſt aus mitLuſt,
Ein harter Sinwar Dir gantzunbewuſt.

Nichts mehrLag Dir an Deinem Hertzen,
t—

Als Deines groſſen Koönigs Ehr.““
Dis machte Dir nur Schmertzen,
Wenn Du nicht konteſt allezeit
So, wie Du wunſchteſt, es audrichten.
Doch ſuchteſt Du darin mit nichtenNur Deinen Ruhm und eigene Gerechtigkeit,
O nein, Dein Glaubensſunn war davon weit.
Du bliebſt in wahrer Demuth ſtehen,
AuS GNDeEN wolteſt Du nur ſelig ſeyn,
Jn lauter Gnade hullteſt Du Dich ein,
Nicht anders wolteſt Du zum Himmel gehen.

KRecitat.



AKlIA:
AusGnaden: dis, dis war das Wort der

Freeunden,Womit der HErram erſten Dicherquickt,
Dis konte Dichauch imausſprechlich weiden,

Wenn Duxft warſt it mancher Roth ge—
druckt;22 Je

Dubatſt, daßes dis Wort mocht ſeyn,
Das Dir aun leßtenEnd der HErrlitß fallen ein.

Kecitat.
Es iſt geſchehn,
Wie Du Dir ausgebeten;Da Du faſt keinen Troſt.noch Hulfe konteſt ſchn,

So kam der HEtt mit dieſein Wort zu Dir getreten.
ĩDis machte Dichiſon voller Fteuden,  be?
Daß Du nun gerne wolten ſcheldenDu ſprachſt: Gottlob, daßich mein Wort ictzt wiederhab,

Nungeh ich Friedensdoll u meinenir Tod und Grab.
So chliefſt Duſelig ein ducs GNADENu Erbarmen
Jn Deines JESu Armen.

AkIlaA.So ruhe dann in ſuſſem Frieden,

Hochſelge Surſtin, ewiglich,
Sir iſt das beſte Theil beſchieden,

Da nun nichts mehr betrübet Bich.
Du prangſt auf einem guldnen Throne,
Jn einer ſchonen Ehrenerone

Bey lauter Luſt und Herrlichkeit.
Nuin biſt Zu frey von Kampfund Leiden,
Vir iſt das gantze Reich der Freuden

Zu Seiner Wohnung zubereit.
A  de Re aWas vor Erquickung wirſt Du haben

t

J

Auf Deines. treuen Hirt n Schooß?
Wie wird Diſh ſeine Liebe. aben?

Nun lebſt Bunallet Sorgen loß;
Nun kan kein Unfült Dich mehr krancken,
Nun will Dich gJesus ewig trancken

Mit lauter füſſem Himmelswein.

Wir gonnen Dir zwar dieſe Wonne;
Dooch ſoll Dein Glautz, o Furſten-Sonne,

Benhy uns ſtets unvergeßlich ſeyn.

Choral. Jch ruhe nun in GOttes Armen. pag. 496.








	Den Grossen und schmertzlichen Verlust einer frommen Fürstin und treuen Landesmutter der weiland Durchlauchtisgten Fürstin und Frau, Frau Anna Friderica Fürstin zu Anhalt ... Gebornen Reichs-Gräfin von Promnitz ... welche den 31 Martii 1750. ... entschlafen, solte in nachstehender Trauer-Cantata ... seine ... Condolenz ... abstatten Christian Gottlieb Höfer, Pastor zu Badegast [et]c.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



